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Beilegung des Gasthausstreiks
An die arbeitende Bevölkerung Berlins !

Arbeiter ! Arbeiterinnen ! Angestellte !
Die Plenarversammlung der Eewerkschaftstom »

misston Berlins und Umgegend am 2. November hat be -

schlössen, dah , wenn nicht innerhalb drei Tagen zwischen den

jireikcnden Angestellten im Eaftwirtsgewerbe und ihren Ar «

Zeitgebern eine Einigung zustande kommt , der E « »

« eral streik zur Unterstützung der Streiken «

Yen proklamiert werden soll . Mit der Ausführung dieses

Beschlusses wurde der Ausschutz der lSewerkschaftskommisfio «
betraut .

Inzwischen find die Bemühungen , den Streik aus de «

Verhandlungswege zu einem beide Parteien befrie .

digenden Abschlutz zu bringen , fortgesetzt worden . Diese Bee «

Handlungen haben zu dem Ergebnis geführt , dah fich nun ,

mehr die Unternehmer bereit crNLren , vor einem Schied » ,

geeicht mit drei unparteiischen Borsitzen «

den zu erscheinen und fich dessen Spruch zu unter «

werfen .

Nach dieser so veränderten Situation hat der unterzeichnete

Ausschutz beschlossen , zunächst noch mit der Proklamierung
de » Generalstreiks zurückzuhalten , bis da » Ergebnis der ver «

Handlungen de » Schiedsgerichts vorliegt und bekannt ist , ob

dieUnternehmerihrWort . denSchiedsspruch
anzunehmen , auch einlösen werden .

Die Arbeitnehmerschaft aber rufen wir auf , Ge «

wehr bei Futz zu stehen und stch bereit zu halten , damit fie so-

fort in Aktion treten kann , wenn sie gerufen wird . Halten die

Unternehmer nicht Wort , kommt es also zu keiner Berstän -

digung zwischen den Parteien , dann wird der Generalstreik

proklamiert und rücksichtslos durchgeführt .

Oer Ausschuß der GewerkschastSkommission
Berlkns und Umgegend

E . Sabath .

•

Das Schiedsgericht , dessen Spruch die Unterneh -

mer im voraus als b i n d e n d für sich anerkannt haben , soll
heute Nachmittag um 4 Uhr zusammentreten . Der Bor -

stand der Unternehmer wird in der Mittagszeit mit Ver -

tretern der Arbeiter zusammentreffen , um das Schieds -
gericht einzusetzen . Ob die Unternehmer ihr Versprechen ,
sich dem Spruch des Gerichts zu beugen , halten werden , bleibt .

wie schon der Aufruf des Ausschusses der Gewerkschafts -

kommission andeutet , abzuwarten . Die Angestellten
im Gastioirtsgewerbe dagegen haben sich mehrfach zur Unter -

werfung unter einen Schiedsspruch bereit erklärt , während
die Unternehmer bisher alle Möglichkeiten zur Beilegung
des Konfliktes in den Wind geschlagen haben . Immerhin

muh fich heute im Laufe der Abendstunden e n ts ch cid e n ,

ob der Konflikt im Gaftwirtsgewerbe beigelegt werden

kann oder ob er h e f t i g e r e n t b r e n n t , u n d s i ch z u m

Generalstreik steigert . �

Oer Kall der Mark
Große Beunruhigung in Frankreich

EE . Paris , 5. November .

Der New York Herald meldet , dah Deutschland inoffizielle
Vorstellungen in alliierten Kreisen zu machen begonnen
babe und erklärte , dah es wünschenswert sei� einen tellweisen Aus -
schub der Zahlung der am 15. Januar fälligen 500 Millionr « Sold -
mark zu erhalten . Diese Vorstellungen erregen in Frankreich grohe
Unruhe , da man sie mit dem Kurssturz der Mark in Zu -
sammenhang bringt . Es wächst dort die Ucberzeugung , dah
Deutschland den Sturz der Mark systematisch fördere ( ! ) , um die
Reparationszahlungen ans zwei Wegen zu seine « Sunjien ab -
zuändern .

� Zunächst hofft Deutschland , den Ausschub eines Teiles der festen
Jahresraten zu erlangen , die am 15. Januar fällig sind . In dieser
. vvsicht wird d « r Sturz der Mark die Zahlung rasch unmöglich
wichen. Zweitens aber will Deutschland , ohne seine üwsfuhr
herabzumindcm . vi « 2 « prozentige Aussuhrtaxe herab -
gesetzt seihen, die bekanntlich ebenfalls in Eoldmark zu zahlen
' it Man nimmt an . dah Deutschland seine Politik , die Mark
weiter zum Sinken zu bringen , fortsetzen werde , bis die Alliierten

, Gemmtschuld Deutschlands vermindert haben . In Repara -
tiens „isen st�bt man die Angelegenheit immer mehr als akut an
und mochte d, « deutsch « Regirrung verhindern , einen « eitrren
Kurssturz der Mark zu ihren Gunsten herbeizuführen .

Das Garantiekomitee hat eingehende Untechichungen angestellt .
ob nicht hinter dem raschen Fall der deutschen Mark Spekula -
Honen stehen . Unangenehm wird es empfunden , dah der Re -
Parationskommission nicht die Macht zusteht , die deutsche Regie -
ning am Banknotendruck zu verhindern , da dies «ine
innere Angelegenheit der deutschen Regierung ist . Man ersuhr ,
dah zwischen dem 15. September und dem 8. Ottober von Deutsch -land für 5J4 Milliarden Papiermark gedruckt wurden , wogegendas Garantiekomitee keine Abhilfe schaffen kann .

Man nimmt an . dah Deutschland die Absicht habe , einen Teildes lälligen Betrages vom 15. Januar durch eine ä - conto - Zahlungin Geld zu garantieren , das durch eine auswärtige Anleihe auf -
zubringen wäre . Diese Anleihe sucht Deutschland nun in Englandund Amerika zu erhalten , und ein groher Teil soll durch Deutsch -
land selber aufgebracht werden , das die Zahlungsfrist bis zum15. April aufschieben möchte , wenn die nächste erste Jahresrate
fällig fein wird .

Offenkundig wird Deutschland die Mark weiter sinken lassen .
um auch die veränderliche Jahresrate , die am 15 . Februar fällig
ist , herabzumindern . Dies würde Deutschland erreichen , indem
es erklärt , die Exportpreise seien in keiner Weise gestiegen , und
dah die Alliierten bei der Erhebung der 20 Prozent Ausfuhrtaxe
viel weniger bezichen mühten , als sie gemäh den deutschen Aus -

. fuhrziffern zu erhalten gehofft hatten .
i In französischen Wirtschaftskreisen wird es als sicher angesehen .
idah Deutschland diese Politik verfolgt , und das Earatiekomitceund die Reparationskommission werden heftig angegriffen , weil

sie ihrer Pflicht bezüglich der deutschen Zahlungen nicht nachkam -

men , und in Paris wird darauf gedrungen , dah der offizielle

Bankrott Deutschlands erklärt weiden mühte .

Oer Stand des Dollars

Der Dollar ist an der Börse heute mittag auf 244 Mark ge -

stiegen . In den gestrigen Abendstunden stand er auf 232 .

Oie Entthronung der Habsburger
Budapest , 4. November .

Die Nationalversammlung behandelte den Gesetzentwurf be -

treffend das Erlöschen der Herrscherrechte des Königs
Karl und des Erbfolgerechtes des Hauses Habsburg . Nachdem
der Referent des staatsrechtlichen Ausschusses , Abgeordneter

Rubinak , den Gesetzentwurf beleuchtet und zur Annahme empfohlen

hatte , erklärte Ministerpräsident Graf B e t h l c n , der Gesetz -

entwurf sei keine Folge der Entwicklung des normalen verfassungs -

mähigen Lebens , sondern die Folge der Ereignisse der letzten zwei

Wochen . Bei dieser Gelegenheit müsse er gleich namens der

ungarischen Regierung und der ungarischen Nation feierliche Per -

wahrung gegen jede ausländische Einmischung erheben . ( Lebhaste

Zustimmung . ) Feierliche Verwahrung müsse auch dagegen er -

hoben werden , dah viel weitergehende , gegen den Vertrag von

Trianon verstohende Forderungen gestellt worden seien . Bezüg -

lich der Forderungen , deren Folge der vorliegende Gesetzentwurf

sei . betonte der Ministerpräsident , dah die ungarische Nation den

friedlichen Weg wählen mühte .
�

Die Wiener „Arbeiterzeitung " nimmt in ihrem Leitartikel zu
der Entthronung der Habsburger Stellung und weist darauf hin ,

dah die ungarische Konterrevolution nur unter dem Zwang der

Verhältnisse gehandelt und den König aufgegeben habe , um sich

zu retten . Den ungarischen Legitimisten sei es gar nicht darum

zu tun , die Habsburgcrfrage zu lösen . Im Entthronung ? -

gesetz werde mit keinem Wort davon gesprochen ,

dah die Habsburger nicht zurückkehren können .

Auch die Nationalversammlung habe keine Klärung gebracht .

Weder die Freunde noch die Feinde Habsburgs haben ihr Visier

gelüstet .

Zu der Abrüstung Ungarns wird aus den diplomatischen

Kreisen der Kleinen Entente erklärt , dah die Kleine Entente

nach wie vor die vollständige Durchführung des Friedensvertrages
von Trianon fordere . Von tschechischer Seite wird darauf hin -

gewiesen , dah die Wahl des französischen Generals Weygand zum
Vorsitzenden der Kommission , welche die Abrüstung Ungarns be -

aufstchtigen soll , einen Erfolg der Kleinen Entente bedeute .

Weygand stand bisher in tschechischen Diensten und war zum Ober -
kommandanten in der Slowakei ausersehen . Es sei allgemein be - ?

kannt , dah er kein Freund der Magyaren sei .

Der rumänische Ministerrat veröffentlicht ein Tommunique über

die Lage in Ungarn , in dem festgestellt wird , dah die Habsburger -

frage durch die Grohe Entente erledigt wurde und für Rumänien

keine Gefahr mehr bestünde . Die Zeitung der nationalen Partei
in Siebenbürgen , „ Potria " , nennt diese Erklärung „ eine

Kapitulation vor Horth y" ,

Ein gewagtes Experiment
In Preußen wird noch darum gemächelt , ob Herr Leinerk�

oder Herr Stegerwald Ministerpräsident werden soll . Die

bürgerlichen Parteien verweisen auf die großen Ver - '

id i e n st e , die sich Herr Stegerwald um die Verwirk -

lichung der großen Koalition in Preußen erworben hat und

machen außerdem darauf aufmerksam , daß die Beseitigung �

Stegerwald ? das Ende der Reichskanzlerherrlichkeit des

Herrn Dr . Wirth bedeuten würde . Bei den Rechtsiozialisten

zeigt sich schon Geneigtheit , auch äußerlich zu beweisen , daß

sie nur als dienendes Glied dem Stinneskabinett an - !

gehören wollen : Herr Leinert hatte sich für gestern eine '

Deputation aus Hannover bestellt , die ihm in eindringlichen

Worten vortrug , daß er das Oberbürgermeisteramt dieser

Stadt nicht zugunsten der Ministerpräsidentschaft aufgeben

dürfe . Der „ Vorwärts " meint zwar in seiner heutigen

Morgenausgabe , daß die Koalition in Preußen mehr denn

je ein Boden sein werde , „ auf dem Klasseninteressen
hart aufeinanderstoßen " . Wenn wir uns aber die harmlösen

Forderungen ansehen , die die rechtssozialistische Fraktion des

Preußischen Landtags für die Regierungsbildung „ vorläufig "

vereinbart hat , so sehen wir sofort , was für jeden Sozialisten !

selbstverständlich ist , daß die Stinneskoalition in Preußen >

alles andere als ein Instrument zur Wahrung der Interessen�
der besitzlosen Klassen sein wird

Reden jöir in dieser Situation ganz ktckr und eindeutig, !
und lassen wir alle staatsmännische Phraseologie beiseite . Die

Not der Arbeiterklasse steigert sich aufs höchste . Als !

Folge der katastrophalen Entwertung der deutschen Mark

vollzieht sich die Verteuerung aller Lebensbedürfnisse in !

rapider Weise : und dabei stehen wir erst am Be $ Inn dieser ,

Entwicklung , in ihrer vollen Härte wird sicy� die neue

Touerung erst in den Wintermonaten und voraussichtlich zu -

gleich mit einer Vergrößerung der Arbeits -

lofigkeit fühlbar machen . Die Staatswirtschaft steht var

dem völligen Z u s amm e n b r u chi Jeder Tag bringt eine -

neue Verschlechterung der öffentlichen Finanzen , und nie¬

mand vermag vorauszusehen , wie das Reich seine nächsten
Rcparationspflichten erfüllen soll . Den kapitalistischen
Kreisen freilich geht es glänzend . Sie verstehen es nicht nur ,

ihre Gewinne der Entwertung des deutschen Geldes anzu -

passen , darüber hinaus steigert sich der Ertrag ihrer Unter -

nehmnngen auf eine Höhe , daß die bisherigen Gefäß « für
die Gewinnverteilung und die Kapitalsbildung nicht mehr
ausreichen , um den Segen zu bergen . . ■

Und nun zieht das Kapital die aus seinem eigenen Inter »
esse gebotene Folgerung . Wenn schon der Weg zur

Katastrophe in i t E o l d g e p f l a st e r t ist , weshalb dann

nicht die Katastrophe selbst herbeiführen , die

vielleicht das bisherige Staatssystem zertrümmern und das

Proletariat einer völlig ungewissen Zukunft überliefern , das

kapitalistische Wirtschaftssystem als solches aber unangetastet
lassen wird ? Oder ganz deutlich gesprochen : die kapitalisti -
schen Kreise führen m i t v o l l e r A b s i ch t den staatswirt -
schaftlichen Zusammenbruch herbei ! um auf seinen Trümmern
die eigene Herrschaft um so sicherer errichten zu können . Sie

spekulieren darauf , daß die Entente , um nicht selbst in diese
Katastrophe hineingerissen zu werden , gewisse Zugeständnisse
machen wird , die sowohl im Interesse des ausländischen wie

des deutschen Kapitals gelegen sind . Die nationalen Be - !
denken vor dieser Katastrophenpolitik sind schon längst auf .
den Kehrichthaufen geworfen worden : die kapitalistischen !
„ Belange " , die Interessen des internationalen Geldsacks !
triumphieren .

Und in dieser gefahrdräuenden Stunde , nicht sowohl für
die deutsche Staatswirtschaft , als vielmehr noch für das dout -

sche Proletariat , schließen die Vertreter einer Arbeiterpartei
ein Bündnis mit der Deutschen Volkspartei
ab , verbinden sich die Rechtssozialisten auf Gedeih und Der -
derb mit den ausgesprochensten Vertretern der kapitalistischen
Selbstsucht . Und der „ Vorwärts " glaubt sein Gewissen damit !

beruhigen zu können , daß er beteuert , die rechtssozialistischen !
Minister würden im Stinneskabinett die Interessen der Ar - !
beiterklasse wahren , und indem er die Parole ausgibt : „ Nicht
Hader und Ohnmacht , sondern Einigkeit und mehr Macht . "

Wie , die Einheit von Stinnes bis Severing soll die Ein -
heit der Arbeiterbewegung herstellen ? Die Verbindung mit
der Deutschen Volkspartei soll die Macht des Proletariats
steigern ? Glaubt man , mit diesen dröhnenden Worten die

Arbeiterschaft darüber zu täuschen , welch ungeheuerlicher
Betrug an ihr begangen werden soll ? Lassen wir doch
noch einmal einige Tatsachen sprechen . Die Stinnes -
koalition in Preußen bedeutet das EndedesKabinetts

Wirth im Reich : nachdem die Deutsche Volkspartei so
leicht in Preußen zur Macht gelangt ist , wird sie fordern , daß
ihr auch der entscheidende Einfluß auf die Reichsregierung !
eingeräumt werde . Die rechtssozialistische Reichs -
t a g s f r a k t i o n hat ihr dazu alle Türen weit geöffnet : es
ist kein Geheimnis , daß ihre führenden Männer es waren ,
die bestimmend auf den Beschluß der rechtssozialistischen
Landtagsfraktion eingewirkt haben . Dann ade ! Erfassung
der Sachwerte , vorbei die Heranziehung des Besitzes nach

seiner vollen Leistungsfähigkeit zur Deckung der Staatslasten
und zur Erfüllung der Reparation . Auf dem Rücken der .

Arbeiterklasse werden die bürgerlichen Parteien die Herrscher «



ßemort des Kapitals , die es wirtschaftlich bereits errungen
hat , auch politisch stabilisieren .

In seiner Breslauer Rede und auch zu wiederholten Malen
lm Landtag hat Herr Severing darauf aufmerksam ge -
macht , dag wir im Winter mit Ausbrüchen des

Bolkszorns über die Teuerung zu rechnen haben
müssen . Es sei deshalb notwendig , dah das preußische
Ministerium des Innern mit einem Sozialdemokraten besetzt
werde . Das will nichts anderes besagen , als dah Herr
Severing sich bereits als Büttel gegen die Arbeiterklasie
angeboten hat . Denn glauben die rechtssozialistischen A r -
b e i t e r an das Märchen , daß es dem Polizeiminister einer

kapitalistischen Regierung gestattet sein würde , in dem

Kampf der Arbeiterklasse um ihre nackte Existenz Partei
gegen das Kapital zu ergreifen ? Wissen wir nicht aus den

Berichten über die Märzkämpfe in Mitteldeutschland , mit

welcher Brutalität die unteren Polizeiorgane bei ihrer Be -

ruhigungsaktion vorgegangen sind ? Und damals war doch
auch Herr Severing Innenminister , amtierte Herr Hörsing
als Oberpräsident der am meisten in Mitleidenschaft ge -
zogenen Provinz !

Der „ Vorwärts " spricht davon , daß es sich bei der großen
Koalition in Preußen um ein gewagtes Experiment
handele . Es ist mehr als das , es ist ein V e r o r e ch e n an
der Arbeiterklasse . Eines tut jetzt not , die Her -
stcllung einer gcmeinsamcnKampfesfront des ge -
samten Proleiarials . Wenn die Arbeiterschaft in absehbarer
Zeit aus dem wirtschaftlichen und politischen Elend heraus -
kommen will , so muß sie sich endlich zu gemeinsamer Tat zu -
sammcnfinden . Die Katastrophenpolitik der kapitalistischen
Kreise kann nicht dadurch gebrochen werden , daß man sich
mit ihnen berbündet , sondern indem man sie auf Tod und
Leben bekämpft . Die rechtssozialistische Koalition mit der
Deutschen Bolkspartei aber zertrümmert alle Voraussetzun -
gen für die geschlossene Front der Arbeiterklasse , sie schürt
aufs neue den Bruderzwist , sie treibt neue Scharen des Pro -
letariats in das Lager der politischen Eleickjgültigkeit oder
des unfruchtbaren Putschismus . Ilm des Phantoms der Ve -

herrschung der Schupo willen soll die wirkliche Macht
der Arbeiterschaft , die in ihrem geschlossenen Auftreten als
Klasse liegt , gebrochen werden .

Indem die rechtssozialistische Führung der Stinnespartei
die Bruderhand entgegenstreckte , hat sie der Arbeiter -
k lasse den Fehdehandschuh hingeworfen .
Gerade vom Standpunkt der Einigkeit des Proletariats muß
jetzt dieser Fehdehandschuh aufgenommen werden . Es geht
nicht um das Jnteresic einer einzelnen Partei, , sondern um
das Interesse der ganzen Arbeiterklasse . Das „ gewagte
Experiment " wird das Proletariat in seinen Tiefen auf -
wühlen . Dem Kampfe um eine Gesundung der sozialistischen
Politik aber ausweichen , würde nichts anderes besagen , als
mitschuldig zu werden an dem Verbrechen , das hier an der
Arbeiterklasse begangen werden soll .

Oer neue Bundesbruder
Für die neue preußische Regierung der sogenannten breiten

Koalition ist auch der volksparteiliche Abgeordnete Dr . v o n
E a m p c als Minister vorgesehen . Er soll das Unterrichts -
Ministerium erhalten . Campe war bis zum Kapp - Putsch
Regierungspräsident in der Provinz Hannover und wurde
dann in den — Ruhestand versetzt . Erund : Er hatte
in höchst eindeutiger Weise für Kapp Partei
ergriffen . Herr von Campe wurde dieserkchlb im preu -
hischen Landtag wiederholt scharf angegriffen und

versuchte , sich zu rechtfertigen , was ihm aber

nicht gelang , da er in den Kapptagen in der Presse
seines Regierungsbezirks Aufrufe erlassen hatte , aus
denen einwandfrei hervorging , daß er sich auf die
Seite der Kappisten geschlagen liatte . Als dann die
Sache füt Kapp und Lüttwitz brenzlich wurde und die nach
Stuttgart entwichene alte Regierung sich anschickte , wieder

nach Berlin zurückzukehren , schwenkte auch Herr von Campe
wieder um und erklärte nunmehr :

Nachdem die alte Regierung erklärt hat , dag sie den u n h c i l -
vollen Aufruf zum General streik nicht erlassen hat ,

ihn km Gegenteil ebenso Leurieilt mit ich und wir alle , und daß

sie sich einsetzen wird , ihn rückgängig zu machen , stelle ich

mich hinter die alte Regierung , wie ich dies gestern schon amtlich
erklärt habe .

Diese Erklärung läßt keinen Zweifel darüber offen , daß

Campe auf dem Boden der Kappregierung stand . Er blieb

denn auch als Kappist gezeichnet . Später hat Herr von

Campe in der volksparteilichen Presse verschwommene Ge¬

danken über die Notwendigkeit der Demokratie geäußert .
Wer Herrn von Campes Tätigkeit zu beurteilen verstand ,
wußte , daß diese Aeußerungen nichts weiter als leere Phra -
fen waren , dazu bestimmt , den Bund mit den Rechts -
sozialisten anzubahnen . Herr von Campe ist seinem Wesen

nach ein verknöcherter Bureaukrat . ein geriebener politischer
Fuchs , der im Landtag immer gegen die Demokratisierung
Stellung nahm und bei allen entscheidenden Fragen mit den

Deutschnationalen zusammenging .
Gibt es in der rechtssozialistischen Partei auch nur einen

Arbeiter , der des Glaubens ist , mit einem solchen Manne

könne in Preußen freiheitliche Politik getrieben und der Ein -

fluß der Reaktionäre auf die Verwaltung ausgeschaltet
werden ? Die Toren , die diesen Glauben nähren , werden in

kurzer Zeit als die betrogenen Betrüger dastehen !

Llniformierie Leichenfledderer
München , 5. November .

Das Volksgericht München verurteilte den am Gesellen -
m o r d im Mai tiHS beteiligten ehemaligen Husar L a t o I i wegen
schweren Diebstahl » zu 10 Jahren Zuchthaus ,
während die Schuldfragt bezüglich Totschlags mangels schlüssi -
ger Beweise verneint wurde . Latosi war am K. Mai in den
Keller eingedrungen , wo sich die gefangenen Gesellenverrinsmit -
glirder befanden und hatte mit einem Revolver auf die jungen
Leute geslffossen , mit einem Dolch auf sie eingestochen und den

Leichen verschiedene Wertgegenstände abgenommen .

Das Leichenfl «S»dern war eine Lieblingsbeschäftigung der

von Noske gegen die Arbeiter aufgebotenen „ Regierungs -
truppen " . Auch die in >der Französischen Straße ermordeten
29 Matrosen wurden ihrer Mäntel , Stiefel . Uhren und an -
derer Wertgegenstände beraubt . Gegen dies « uniformierten
Leichenschänder ist nicht eingeschritten worden , sie gehörten
der Elitetruppe des Herrn Kessel an , die sich für die

„ nationale Sache " so verdient gemacht hatte , - daß eine Straf¬
verfolgung den damaligen zuständigen Stellen nicht an -

genehm erschien . Und so wurden denn die Helden , die das

scheußliche Masaker vollzogen , der Sicherheitspolizei
eingereiht . Dem Verdienste seine Krone !

Radau in der Mörderpartei
TU . München , 2. November .

Gestern hat es in München wieder einen großen Ver -

jammlungsskandal gegeben . Die Nationalsozia -
l i st e n hatten eine große öffentliche Versammlung im Hof -
bräuhaus einberufen , in der ihr Parteiführer Hitler das
Wort nahm . Als er Proklamationen aus dem November 1918

zur Verlesung brachte , kam es zu einem großen Tumult . Es
wurde mit Maßkrügen geworfen , Stuhlbeine zerschlagen und auch
mehrere Revolverschüsi « abgegeben . Landespolizei und Schutz -
Mannschaft mußten den Saal räumen . Die Poltzeidirektion hat
Erhebungen ( ! ! ! ) eingeleitet . Was dabei herauskommen
wird , läßt sich bei der Wesensart der bayerischen Polizei schon

heute sagen : Nichts !

Bayrische provokaiionen
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 2. November .

Unser Parteiorgan , die „ Münchener Morgenpost " , erläßt fol¬
gende Warnung an die Münchener Arbeiterschaft :

Aus den verschiedensten Nachrichten und den von der monar -
chistischen Aktion aus Anlaß der Beisetzungsfeierlichkeiten für den
verstorbenen Exkönig getroffenen Maßnahmen geht hervor , daß
es bestimmte putschlüsterne Kreise der Reaktion auf eine Pro -
votation der Arbeiterschaft und der demokratisch -

republikanischen «evölkerungsschrchten angelegt haben . Man will

die Arbeiterschaft zu Unbesonnenheiten ausrelzen . um einen Vor -

wand für die Unterdrückungsmaßnahmen derierngen Sehorden zu

finden , die durch die Aufhebung des Ausnahmezustandes über -

flüssig geworden sind . Es ist nicht ausge chl - isen . daß man auch

« eitergehend « Dinge im Auge hat . ' D: e Arberterschaft durch -

schaut das Intrigenspiel jener Leute , die noch nicht genug Blut

vergossen haben , und die immer wieder den Ansang einer wrrt -

schaftlichen Genesung zerstören . Wir warnen die Arbelterschaft ,

sich für die provotatorlschen Zwecke der Monarchisten nnichrauchen

zu lassen und fordern sie auf . die reaktionären Herrschaften der

ihrem Totentanz unter sich zu lassen und grogte Zurück -

Haltung zu bewahren .

Ein Oettaffierter
Der thüringische Justizminister . Fr Hr . von Branden -

stein , ist wegen seiner Zugehörigkeit zur rechtssozialistischen

Partei aus der Adelsgenossenschaft ausgeschlos -

s e n worden . In der „ Deutschen Zeitung " finden wir

darüber folgende belustigende Notiz :

Der Thüringer Presse entnehmen wir , daß der thüringische

Iustizminister Freiherr o. Brandenstein aus der Adelsgenossen -

schaft ausgeschlossen worden ist . Das Sprachrohr des Branden -

stein , das mehrheitssozialistische „ Volk " in Jena , nennt das

einen gleichgültigen Vorgang .

„ Dem " Heimburg beispielsweise , der in der „ Deutschen Zeitung "

sein Wesen treibt , würde natürlich ein solcher Vorgang nicht gleich -

giltig sein , denn was bliebe ihm und vielen seines Standes noch ,

wenn sie der Zugehörigkeit zur Adelsgenossenschast verlustig

gingen !

Das Atieniat in Japan
London , 3. November

Nach einer in New York vorliegenden Meldung aus Tokio ist

der Mörder des Premierministers Hara ein junger Mann

aus Korea . Eine andere Meldung besagt , in japanischen Krei -

fen in den Vereinigten Staaten glaube man , daß der Mörder das

Werlzeug militaristischer Reaktionäre sei . Laut „ Daily Mail "

hätte Hara auf die Washingtoner Konferenz einen mäßigenden

Einfluß ausgeübt . „ Daily Chronicle " schreibt , der Mord könne

in einer Zeit , wo der japanische Kaiser trank darniederliege und

Japan eine Periode voller Schwierigkeiten durchmache , die Lage

verwirren . >
Nach einer anderen Meldung soll der Täter wahnsinnig

sein .

Kleine Nachrichten

Chefs
sing . . , „„„vi . „ —j " " - - - - - - - _ >
Z e i t u n g" , Herrn von Schilling , hat gestern vor dem Anns -

gericht Berlin - Mitte eine Verhandlung stattgefunden , in welcher

der Beklagte u. a. die Erklärung abgab , daß er sich wmrn uber¬

zeugt habe , daß irgend welche Grundlagen für feine �chauptun -

gen in der „ Deutschen Zeitung " nicht vorhanden seien . Er

nehme sämtliche von ihm erhobenen Vorwürfe mit Bedauern zu -
rück . Der Beklagte hat sich auch verpflichtet , die Erklärung in der

„ Deutschen Zeitung�, der „ Deutschen Tageszeitung " und der

„ Täglichen Rundschau " auf seine Kosten verofsentlichen zu lassen
und sämtliche gesetzlichen Kosten zu tragen . — So enden alle

deutschnationalen Verleumdungen ,
Die neuen Veamtenbesoldungsgesetz « sind dem Reichsrat und

dem Staatsrat zugegangen . Die Vorlagen werden am Montag
vom Neichsrot , am Dienstag vom Staatsrat begutachtet werden
und gehen sofort an die Parlamente , die sie noch im Laufe dcr ck

nächsten Woche erledigen sollen .

Bayer « versorgt Tirol mit Kartoffeln . Di « bayerische Regierung
hat eine Notstandsaltion zur Versorgung von Tirol mit Kar -

toffeln eingeleitet .
Die Befreiung der ungarischen Revolutionäre . Der erste

Transport der ungarischen Kommunisten und Sozialisten — 59 an
der Zahl — ist in Moskau eingetroffen . Die ehemaligen

Funktionäre der ungarischen Rätercgierung werden , da sie durch
die jahrelange Kerkerhaft vollkommen entkräftet sind , in Sana -
torien untergebracht und später in der Landwirtschaft und

Industrie Verwendung finden .
Die Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der Arbeitslosen

in England betrug in der verflossenen Woche 1699 990 gegen
1 123 792 in der Vorwoche .

Hauptmann : peter Brauer

Uraufführung im Lu st spielhaus

Ein verblüffend kurzes und komisches Stück mit einer Haupt -

geftalt , dem verlumpten Maler . Peter Brauer , die von Humor

geradezu glänzt . Der 1. Akt ist ein hübscher Anfang : der 2. ist

bester Hauptmann mit seinem Genie , ein ganzes Zimmer von

Menschen wie nach einer Erammophonaufnahme reden zu lassen ,

daß wir nicht nur Beruf und Seele , sondern selbst Atem und

Schicksal eines Menschen erkennen . Der 3. Akt wirkt nach dem

dichterisch zweiten wie ein leichter , aber reizend gemachter

Schwant . Alles zusammcngcndmmen , ist es zwar ein Werk , das

unter Hauptmanns 28 Dramen sicher nach dem zwanzigsten

rangiert , aber in vielen Einzelheiten durch Schmiß und Glanz und

einen schnellen Ablauf der hübschen Fabel wirkt , so daß Haupt -
mann es nicht nötig hatte , das Werk zehn Jahre liegen zu lassen
und unserer bettelarmen Bühne vorzuenthalten . Fürchtete er ,

man würde das Werk an seinen anderen Dramen gescheiterter

Künstlerexistenzen , an Crampton , Kramer , Schilling messen ? An

Vergleichen und strengen Forderungen war allerdings die deutsche
Litcraturkritik nie verlegen , wenn sie die Werke großer Männer

zu prüfen hatte . In keinem anderen Lande wird Kunstkritik so

rüde getrieben wie bei uns . Ein Genie soll in jedem Werke Genie

sein , sonst wehe ihm ! Unsinn . Auch Homer hat einmal geschlafen ,

und wenn dieses bei aller Skizzenhaftigkeit wundervoll mensch -

liche Stück Hauptmanns Erstling wäre , müßte man vor so viel

Talent in so talentloser Zeit auf den Knien liegen . Weil es sein

dieiundzwanzigstes war , soll man die Gabe zurückweisen ? Den

Luxus kann sich ein Volk , das der Bühne so wenig von erquick -

lieber Gediegenheit geschenkt hat , nicht leisten .

Peter Brauer tritt im ersten Akt als heruntergekommener

Maler auf : aber man glaubt , daß er nicht nur seinem Sohn etwas

von seinem Talent vorlügt , sondern daß er es einmal hatte . Diese

Annahme wird bald erschüttert . Und zuletzt steht Peter Brauer

nur als kleines , armes Lümpchcn mit viel Herz und viel Lust am

Leben da , der aber vermutlich nie etwas anderes tonnte als

Kaiserbilder en gros zu M. 4,59 , Kreideblättcr nach Photographien

und Zimmeranstreichen in herrschaftlichen Häusern , bestenfalls

einen Fries , der aus kleineu Gartenzwergen besteht .

Das Stück sagt nicht ja , nicht nein , es läßt die Grundfrage offen ,

weil es diesen Erzlügner und Erzlumpen glänzend , aber nur von

einer Seite zeigt — als Flunkerer , Schmuser und Schnorrer . Ob

er Scelcnkummer hat , erfahren wir so spät , daß wir nicht mehr

Zeit finden , es zu glauben .

Natürlich kann eine solche Figur , die kaum zur Künstlertragodie ,
kaum zu einer Eulenspiegelei ausreicht , nicht der Ausgangspunkt

einer dramatischen Dichtung s «in . Mr können uns wohl in aller
Eile einer Tageslkritik schnell dahin verständigen , daß der Unter -

schied zwischen einem Drama uicd einem Theaterstück in folgendem
besteht : im Drama entwickeln sich die Dinge zwangsläufig aus

Charakter , Schicksal uich gesellschaftlicher Not . Im Thealerstück
dagegen so, wie der Dichter es gerade will .

Die Komödie von Peter Brauer endigt so, wie der Dichter
Hauptmann es gerade wollte . Brauer hat sich in ein schlesifches
Nest durchgeschlagen , sich dem Stammtisch als Künstler angeschmust
und erhält vom Gutsbesitzer und Herrenhausmitglied von Be -

haimb ( so viel Grips haben diese Leute ) flugs den Auftrag , einen

Eartenpavillon auszumalen . Nach 19 bis 12 Wochen sitzt Brauer

noch immer trinkend , bramarbasierend und Genie mimend , aber

schon wohlgeklerdet , in seinem Garten . Und weil Hauptmann es

so will , kommen gleichzeitig Brauers Familie und Behaimbs
Familie zur selben Stunde zu Brauers Arbeitsstätte . Jene voll

Angst , was dieser Jammergatte und - vater angerichtet haben
mag : diese , um die bestellten Fresken zu besichtigen . Und siehe ,
die Wände sind leer , nur links in einer Ecke sind einige Enome
mit weißem Schurzfell und aktertümlichen Medizinflaschen auf -

gepinselt . Die Gäste . halten sich den Mund vor Lachen . Brauers

Frau und Tochter fliehen , Behaimbs Sohn überbringt diskret
den Auftrag . Brauer möge gehen .

Alles Zusallszusermmentreffen ist Schwank . Aber wenn in diesem
Schwankakt Brauer seiner Frau wie Ibsens Hjalmar seine Künst¬
lermission und seine Kämpfe für seine „ Ideen " vorlügt und Frau
Brauer einen Augenblick hilflos vor soviel Phrasen den Kopf
in die Hand stützt und diesem herabgekommenen Mann beinahe
glaubt , weil sie diesen Narren und Nichtstuer , dem sie im ersten
Akt keine 32 Mark geben wollte , doch noch liebt , — dann schlägt
wieder Hauptmanns Dichterhcrz so laut , daß man sein Schwank -
bild vergißt .

Wie Balzac und Zola in zehntausend « » Romanseiten , hat
Hauptmann in seinen 29 Gegenwartsdramen die Gesellschaft des

frühen wilheminischen Zeitalters verewigt . ( Des späteren kapita -
listisch entwickelteren Heinrich Mann . ) Auch im Peter Brauer
liegen wieder mehrer « Menschenschichten wie geologisch überoin -
ander . Hauptmann zeigt jede nicht in einem Einzelexemplar , son¬
dern in Gruppen . Immer vertreten ganze Familien oder Sipp -
schaften « inen Eesellschaftsausschnitt . Und trotzdem ist das Stück
nicht übervölkert . So mangelhast die Funktionen der Figuren im
Drama als Ganzes sind , so klar sind sie als Individuen und Ber -
treter ihrer Schicht gezeichnet .

Wenn das Stück von seinem Helden lebt , erhält sich die Auf -
führung durch dessen Darstellung . IacobTiedtkeist wahrhaft
glänzend . Sein fettes Gesicht sieht aus wie eine Sitzgelegenheit ,
aber mit Gemüt , das die Backen rot färbt . Immer , selbst im

Hemd , wenn sein Bauch in einer einzigen dicken Rolle über den

Gürtel hinaushängt , sieht er aus , als ob er «ine Künstlerjacke

trüge . Ein Junge soll Künstler werden — schwupps , hat er ihm
das Haar in eine Künstlerlocke gedreht und auf die Stirn hinab -

gezogen . Er lügt mit einer Safttgkeit . schmatzt jeden ' erlisteten

Bratenbissen mit einem Behagen , daß ihm niemand seinen Erfolg

mißgönnt , und wenn er einmal zusammenknickt , so versichert uns
die Feistigkeit , die er sich im Elend bewahrt . hat , das schon vor dem

ersten Akt vorhanden war , daß �auch dies nur eine Episode ist
und eine ähnliche bald folgen wird .

Die Aufführung im Lustspielhaus unter HeinzSaltenburg
war bemüht , die naturalistische Tönung der alten Brahm - Bühne

wiederzufinden . Natürlich gelang ihr das nicht , umsomehr es

höchst zweifelhaft ist , ob dieser Stil , so vollkommen er war , wirklich
der einzig mögliche ist . Selbst starke Könner wie Hermann
B a l l e n t i n versagten . Sie waren in die falsche Rolle gesteckt
worden . Der Eroßschieber , nicht der kleine Abzahlungshändler
liegt Vallcntin . dessen Mimik und Sprache gegen den Berliner
Dialekt nicht aufkommen konnte . Glänzend kam Paul Biens -

f e l d als Photograph Schmolle auf die Bühne gewirbelt , mit

einer Toll » , die im Sturm flatterte und Riesenarmen , die gleich
ein ganzes Zimmer zum „ Bitte recht freundlich " arrangieren
wollten . Der Dichter wurde nach dem zweiten Akt stürmisch gc -
feiert und zuletzt mit jenem Beifall , der der Ausdruck des Dankes

war , jür einen anregenden und unterhaltenden Abend .

Felix Stössinger

Die Reigrnprozesse . Der Prozeß gegen Direktion und Schau -
spielor des Kleinen Schauspielhauses wegen der

Aufführung des „ Reigen " , die ein Berliner Gericht schon einmal
begutachtet und gebilligt hatte , findet heute statt . Das Gericht
hat diesmal von vornherein gezeigt , daß ihm Sachverständige
piepe sind . Als Sachverständige wurden u. a. abgelehnt :
Gerhart Hauptmann , Oberverwaltungsgerichtsrat Dr .
Lindenau . Landgerichtsdireltor Bock ( dessen Kammer einen�
Spruch für den „ Reigen " gefällt hatte ) . — Auf Grund alter
Urteile von 1913 wird , obwohl ein Urteil von etwa 1919 dem
entgegensteht , bei Buchhändlern noch immer der „ Reigen " be -
Ichlagnahmt . Der Schutzverband Deutscher Schriftsteller versucht '
jetzt von neuem , dag Werk freizubekommen auf Grund von Gut -
achten von Liszt , Albert Eulenberg , Timmel , Liebermann u. a .

Battiftini als Rigoletto . In der Staatsoper fang der große
Battiftini Donnerstag den Rigoletto . Das Publikum erwartete
eine Stimme , deren Größe den Preisen ( 21 —231 M. ) entsprechen�
würde . So wurde es enttäuscht . Erst nach dem dritten Akt >
jubelte das ganze Haus dem großen Künstler zu . denn selbst das
stumpfeste Ohr konnte nun den Unterschied zwischen einer voll -
endeten Gesanavkunst und einem vergleichsweise dagegen unartiku -
lierten Gebrüll vernehmen . Ja , Dattistini , dieser 6gjäbrige Greis , l
der seit 44 Jahren einer der berühmtesten Eesangskünstler der



Meösraufbau durch deutsche Arbeiter

Verhandlungen der deutschen und französischen
Gewerkschaften

Heber den Plan der deutschen Gewerkschaften , einen Teil
der zerstörten Gebiete in Frankreich durch deutsche Arbeiter
in genossenschaftlicher , joden Gewinn ausschließender Be -

triebssührung wieder aufzubauen , haben wir schon berichtet .
Heber die fortschreitenden Vorberatungen des Planes wird
folgendes gemeldet :

Auf Einladung des Allgemeinen französischen Eewerlschafts -
vunoes ( Confederation Generale du Travail ) und der Eewerk -
schaftsorganisation der Techniker in Industrie , Handel und Land -
Wirtschaft hat der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund , der
Allgemeine freie Angestelltenbund und der Bund der technischen
Angestellten und Beamten eine aus den Herren Kaufmann ,
E a s s e n bach , Silbe rschmidt und Dr . Wagner bestehende
Kommission na chParis entsandt , um über die Wicderherstellungs -
crbcitcu in einem Teile des zerstörten Gebiets zu verhandeln .

Der von den französischen Arbeiterorganisationen aufgestellte
Plan geht dahin , in der gänglich zerstörten Gegend zwischen
Percmne und Ehaulnes durch gemeinsame Arbeit deutscher und
französischer Arbeiter und Techniker elf Dörfer , die vor dem Kriege
75g Häuser und 3740 Einwohner zählten , wiederherzustellen . Bon
feiten der französischen Organisationen ist ein groß -
zügiger Plan ausgearbeitet worden , der mit einer Neuverteilung
der Bauplätze und der Felder rechnet und bereits die Zustimmung
des arötzten Teiles der Geschädigten gefunden hat . Die Kosten
der Wicderherstcllungoarbeiten werden auf 60 Millionen Francs
veranschlagt .

Die Ausführung der Arbeiten soll durch eine von den inter -
essierten Arbeiter - und Technikerorganijationen zu bildende wirt -
schaftliche Organisation mit Ausschluß von Privatunternehmern
erfolgen . Die wirtschaftliche Organisation soll ohne Gewinn
arbeiten . Die Geschädigten sollen ihre Wünsche der Orga -
nisation mitteilen , wobei die Wünsche nur soweit Berücksichtigung
finden können , als sie in den Gesamtplan hineinpassen .

Die Regelung der Finanzsrage haben sich die französischen
Gewerkschaften in der Weise gedacht , daß immerhalb des Rahmens
der Bestimmungen von London und des Abkommens von Wies -
baden , ohne daß dadurch eine weitere Belastimg Deutschlands her -
beigeführt wird , die zur Perfügung gestellte Arbeitskraft , ebenso
wie bisher die gelieferten Materialien , Deutschland gut -
geschrieben werden . � Die Geschädigten hätten zu diesem
Zweck ' die ihnen von der französischen Regierung ü bergebenen Ent¬
schädigungsanweisungen an die wirtschaftlichen Organisationen
abzuliefern . Die französischen Unterhändler stimmten mit der von
den deutschen Vertretern geäußerten Meinung überein , daß hierzu
von diesen keine Erklärungen abgegeben werden könnten , daß
diese Finanzfrage vielmehr durch Verhandlungen zwischen der
deutschen und französischen Regierung geklärt werden müsse .

Im übrigen konnten die deutschen Vertreter erwidern , daß die
deutsche Arbeiterschaft mit Freuden bereit fei . gemeinsam mit
ihren französischen Arbeitsbrüdern an der Wiederherstellung der
zerstörten Gebiete zu arbeiten , um der obdachlosen Bevölkerung
wieder ein Dach zu schaffen und dadurch zur Wiederannäherung
und Berfehnung der beiden Völker beizutragen . Von fran -
zöstschcr Seite wurde ausgeführt , daß der Gedanke der Wieder -
annäherung und Versöhnung , gefördert durch gemeinsame Arbeit ,
auch die Haupttriebseder der Franzosen fei , und daß die Ge -
schädigten der Mitwirkung deutscher Arbeitskräfte mit Freuden
entgegensehen .

Den deutschen Vertretern wurde Gelegenheit gegeben , unter fach -
verständiger Führung die in Betracht kommende Gegend zu be -
sichtigen und m einer Reihe von Sitzungen den französischen Vor -
schlag zu besprechen . In einer

Zusammenkunft mit dem französischen Ausbauminister Louchenr ,
bei der auch die deutschen Vertreter anwesend waren , wurde von

tn«!2u&te,rt J1 Delegation , dem Sekretär des französischen Ee -
wcrklchaftsbundes . Laurent , an den Minister die Frage gc -
richtet , ob er bereit sei , der Verwendung deutscher Arbeitskräste
in dem in Betracht kommenden Gebiete zuzustimmen , ob er die

r | cht un g einer deutsch - französischen wirt -
schaftltchen Organisation , für die noch die gesetzliche

lKiucht werden müsse , genehmigen werde , und ob die fran -
zojische Regierung bereit sei . zusammen mit der deutschen Regie -
nmg einen Weg zu suchen , der gestatte , innerhalb der bisherigen
Aokommen und ohne daß dadurch eine Mehrbelastung Deutsch -
lands eintritt , die deutsche Arbeitskraft Deutschland in
Rechnung zu stellen .

Der Minister erklärte , daß er dem Plan das größte Interesse
entgegenbringe , und daß er mit den gemachten Vorschlägen durch -
aus e i n v c r st an d cn fei , daß er aber zunächst die Meinung
des Ministerpräsidenten einholen müsse , was sofort geschehen solle .

hat noch immer eine Stimme , die alle Zartheiten und
alle Starken der menschlichen Seele in gleich wundervollen Tönen
ausdruckt . Sein Gesang ist das Vollkommenste , was sich denken

Leidenschaft des Mienen - und Händespiels steigert den
Wohlklang , und die Beseelung dieses Organs , das wie ein Herr -
"ches . Instrument , wie ein Stradivarius - Cello klingt . Hnd wie
mitleidsvoll ist seine Seele ! Hütt versuchte als Herzog , dem
omst zu zeigen , was eine Harke ist , aber die Kraft , mit ocr er
i ?**® ' £?" ntc seinen Körper nicht frei , sein Singen nicht schön
malycn . Sehr traurig war es , daß die Oper als Gilda nur FrauQ 0 bieten hatte , die zwar in dramatischen
� ' r ", £an - ( schön ist , aber vor jeder Koloratur und jedem Kopf -

AukoaOeu iÄ bat , daß man sie vor solchen , ihr fernliegendenaufgaben schützen müßte . Auch wir bitten darum . F. St .

013 «onzerthalle . Prof . Wilhelm Martin , der

kebr aus AmeÄ�k- �uldegalerie , hat sich jetzt nach der Rück -

V ersu ch e ausalln, ie Nachahmung der amerikanischen
t ,, m chen , mit benen eine neue Bindung zwi -

den soll Kn den M. k" b O e f f e n t l i ch k e i t geschaffen wer -

bältman K an , lhm Chicago . Wotcestcr u. a.

POtiin » 11,10 bat damit große Erfolge erzielt .

rüge abgehalten �rds,?��nnciu Hörsäle , so daß Vor -
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Der Minister beauftragte einen seiner Beamten , die weiteren

Verhandlungen mit der französischen Arbeiter - und Angestellten -

kommission zu führen . .
In dieser ersten Zusammenkunft zwischen den deutschen und

französischen Arbeiterorganisationen konnte der vorliegende Plan
nur in großen Umrissen behandelt werden . Es wurde aber ver -

einbart , in möglichst kurzer Zeit , und zwar diesmal auf deutschem
Boden , zusammenzukommen , um in die Besprechung der

Einzelheiten einzutreten .

Der aus der Initiative deutscher Gewerkschafter ent -

sprungene Plan , zu dessen Durchführung das Wies -

badener Abkommen den Weg geebnet hat . ist damit

um . ein gutes Stück gefördert worden . Hoffentlich ist der

Zeitpunkt des Abschlusses der Verhandlungen und des Be -

ginns der praktischen Ausbauarbeit nicht mehr fern . Wie

kraß unterscheidet sich doch der hierin zum Ausdruck kommende

opferfrohe Wille deutscher Arbeiter zur Ta t i m Di e n st e

der Menschheit von der kleinen und gemeinen Haltung
der deutschen Schieber - Bourgeoisie in allen Fragen der

Wiedergutmachung .

Die Geschädigten mit der Aktion einverstanden
E. E. Paris , S. November .

Aus Amiens meldet das „ Petit Journal " : Der Präfekt des

Sommegebietes . M o r a i n, versammelte gestern die Bürger -
mcister und Präfekten der Kooperativgenossenschast der elf Dörfer
in der Gegend von Ehaulnes , die wiederaufgebaut werden sollen .
Er fragte die Anwesenden , ob die Bewohner dieser Dörfer der

Aufnahme deutscher Arbeitskräfte zustimmten . Alle Anwesenden
waren damit einverstanden . Am Montag wird Morain
das Ergebnis seiner Befragung dem Wiederaufbauminister
Louchcur darlegen .

Die Kommissionen für Oberschlesien
Die Genfer Entscheidung über Obcrschlesten bezeichnet 11 Kern -

punkte , für deren Behandlung 11 besondere K o m m i s s i o -
nen zu bilden waren . Diese 11 Sonderkommissioncn sind nun
folgende :

1. Kommission für das Eisenbahnwesen . An der Spitze dieser
Kommission steht der Geheime Rcgierungsrat Scholz vom Reichs -
verkehrsministerium . Innerhalb dieser Kommission werden Epe -
zialreferate für Fragen des Betriebes , der Tarife usw . gebildet
werden , die in Händen von Sachverständigen liegen .

2. Kommisston für Wasser - und Elektrizitätefragen . Zum Leiter
dieser Kommission wurde Oberbergrat Schwandtke von der Berg -
Werksdirektion Hindenburg bestellt . Für die Elektrizitätsfragen
ist noch ein Vertreter des Reichsschatzministeriums , von dem diese
Fragen ressortieren , hinzugezogen worden .

3. Kommission für das Eeidwesen . Die Leitung dieser Kam -
Mission wurde dem Präsidenten des Landesfinanzamts Stettin .
Ueberschär , übertragen , der sich als Organisator der deutschen
Finanzverwaltung in Polen während der Okkupationszeit hervor -
ragend bewährt hat und übrigens geborener Schlesicr ist .

4. Kommission für das Poftwesen . Ihr Leiter ist der Präsident
der Oberpostdirektion Oppeln , Stroh .

Z. Kommission für das Zollwesen . In Anbetracht der außer -
ordentlichen Bedeutung dieser Kommission wurde zu ihrem Leiter
der bewährte Spezialist in Handelsvertragsfragen , der Minksterial -
direktor v. Stockhammern vom Auswärtigen Amte , berufen , der
sich bereits bei der Führung von deutsch - polnischsn Wirtschafts -
Verhandlungen praktisch betätigt hat .

0. Kommission für Kohle - und Bergwerkerzeugnisse . An die
Spitze diesqr Kommission soll kein Beamter bestellt werden ,
sondern eine hervorragende Persönlichkeit des Wirtschaftslebens ,
mit der noch verhandelt wird .

7. Kommission für die Regelung des Verhältnisses zwischen
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden sowie für die Fragen der
sozialen Derjicherung . Es handelt sich • hier eigentlich um zwei
getrennt aufzubauende Kommissionen , die aber unter einheitlicher
Leitung stehen werden , nämlich unter der des Minssterialvirektors
Dr . Sitzler vom Reichsarbeitsministenum . Es dedarf keiner
weiteren Hervorhebung , daß gerade in dieser Kommission Arbeit -
geber und Arbeitnehmer weitestgehend vertreten sein werden .

8. Kommission für die Verkehrsvorschriften . Zum Führer dieser
Kommission wurde Gehcimrat Hering vom Reichsministerium des
Innern berufen .

g. Kommission für Aebeitergef - tzg - bung und Schlichtungswesen .
Diese Kommission , deren Arbeitsgebiet sich aufs engste mit dem
der Kommission 7 berührt , wurde deshalb gleichfalls dem Leiter
der KommiAon 7, Ministerialdirektor Dr . ©itzler , unterstellt .

10. Kommission für Liquidations « und Enteignungsfragen . Mit
der Leitung dieser Kommission soll ein noch nicht näher bleich -
neter höherer Beamter des Wiederaufbaumini st eriums
betraut werden .

11 . Kommission für Nationalitätenrecht . Wohnsitzrecht und
Minderheitenrecht . Die Führung liegt hier ebenfalls in den
Händen des Geheimrats Hering , des Leiters der Kommission 8.

Die Teuerung in Sachsen
Das Sächsische Statistische Landesamt hat die Teuerungszahlen

und Preise wichtiger Lebensmittel in Sachsen nach monatlichen
Erhebungen vom Februar 1920 bis Juli 1921 er -
mittelt und die Ergebnisse dieser Erhebungen in einer ausführ -
lichen Arbeit in der Zeilschrift des Sächsischen Statistischen Lan -
besamtes veröffentlicht . Die Teuerung hat in Sachsen einen be -
sonders hohen Grad erreicht . Am meisten betroffen
wurden die dichtbevölkerten , an ertragreichem Kulturboden armen
Industriegegenden des Erzgebirges und des Vogt -
landes .

Auf 100 Hektar fl Quadratkilometer ) landwirtschaftlich genutz¬
ter Fläche söhne Waldungen ) lebten vor dem Kriege in Sachsen
durchschnittlich 409 Menschen , und zwar in den Regierungsbezirken
Chemnitz 075 , Zwickau 010 , Dresden 457 , Leipzig 429 und Bautzen
208 . Im ganzen Deutschen Reiche entfielen auf die gleiche Areal -
einheit durchschnittlich nur 107 Bewohner , und zwar in Preußen
170 , in Bayern 150 , in Württemberg 198 , dagegen in Sachsen 409 .
Auch die Provinzen Rheinland ( 443 ) und noch mehr Westfalen
( 281 ) hatten eine geringere Bevölkerungsdichte als Sachsen . Die
Teuerung hat sich dennoch in Sachsen als natürliche Folge seiner
dichten Besiedelung auch in stärkstem Grade geltend gemacht .

Das wahre Gesicht der Agrarier
Die Agrarier können nicht genust betonen , daß die Verbraucher

unter der freien Wirtschaft ausreichend versorgt würden : wie « s
ober damit steht , das erfährt man drastisch aus dem , was aus
Glauchau berichtet wird : In der letzten Stadtverordneten -
sitzung in Glauchau i. Sa . klagt « Bürgermeister Dr . Schmidt sehr
lebhaft über das mangelnde soziale Verständnis der Erzeuger , das
zu schärfften Maßnahmen führen müßte . Die Stadt habe sich an
die landwirtschaftlichen Bereine in zahlreichen Gemeinden der
Gegend gewendet , um 2900 Zentner Kartoffeln für Sozial - und
Kleinrentner zu verbilligten Preisen zu erhalten . Nur zwei
Stellen hätten dem Ersuchen entsprochen . — Bei dieser Sachlage
ist es kein Wunder , daß sich die Fälle mehren , in denen die Ver -
braucher zur Selbsthilfe schreiten .

U. S . P. D . - Funktionäre des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes

Montag , den 7. 11 . 21 , abends 7 Llhr in der Schulaula
Eartenstraße 25 , Huniboldt - Akademie , in der Nähe der In -

validenstraße . Erscheinen ist Parteipflicht .
<?. A. : H v l tz.

Brilsanien — als Vroibelag
Der neueste Schiebertrick

Die Kriminalpolizei hatte im März d, Is . davon Kenntnis «r -

halten , daß der holländische Staatsangehörige Pollack aus Am -

sterdam im Begriffe war , erhebliche Mengen von Schmucksachen
und ungefaßten Brillanten nach Holland zu verschieben . Ein Be -

amter reiste ihm nach und beobachtete ihn . Bei der genauen Un -

tersuchung an der Grenze in Bentheim fand man 44 lose Brillanten

in einem Feuerzeug verborgen . Als P , bei der Durchsuch

ausfälliger Weise zu frühstücken begann , schöpfte der Beamte

Verdacht und unterzog das Butterbrot einer Kontrolls . Zur

allgemeinen Ueberraschung befanden sich auf dem Brote , in die

Butter eingedrückt , weitere lose B r i l l a n ten drei

Brillantringe und eine Bros ch e. Pollack « Mart « die, «

eigenartige Transportmethode damit , daß er Furcht vor oen inter -

nationalen D- Zugdieben gehabt habe . Dies rettete zedoch die

Juwelen , welche einen Wert von 1 Yt M i Iii orten Marl

hatten , nicht vor der Beschlagnahme . Da gegen P. , der in Holland

blieb keine Anklage erhoben werden konnte , wurde zwecks E t n -

ziehung der Juwelen zugunsten des Reichs das sog . ob -

sektioe Verfahren eingeleitet . Vor Gericht machte Rechtsmtwalt

Dr . Artur B r a n d t für den Angeklagten geltend , daß die Schmuck -

fachen ausschließlich zum persönlichen Gebrauch des P . und serner

Ehefrau bestimmt gewesen und auch schon längere Zeit getragen

gewesen seien . Sie seien deshalb nicht als dem Ausfuhrverdot

unterliegende und anmeldepflichtige Handelsware , sondern
als Reisegepäck im Sinne des Zolltarifgesetzes anzusehen .

DasGericht hob in Anlehnung an das Gutachten des Finanz -

sachverständigen , Regierungsrat B a n d o w , dem Antrage des

Verteidigers entsprechend die Beschlagnahme der losen

Brillanten aus und erkannte lediglich auf Einziehung von

drei Brillantringen , die der Angeklagte nach seiner eigenen An¬

gabe kurz vor se inet Abreise in einem S ch ie b e r lasse e in der

Frisdrichstraße gekauft hatte .

Der Fahnenraub in Dahme
Das Urteil .

Im Anschluß an die Verteidigungsrede Dr . Weinbergs trat

auch der dritte Verteidiger in einstündiger Rede für den Freispu >( h
der Angeklagten ein . Darauf wurde von den Geschworenen die

Schuldfrage verlesen , über die sie mehr denn 2 Stunden berieten .

Der Spruch der Geschworenen : Die Schuldfrage auf Landfriedens -

bruch wird bei allen Angeklagten verneint , die Frage auf Röti -

gung dagegen bei den Angeklagten Göritz , Rothenourg , Zacke , Fritz

Friese bejaht . Der Anklagevertreter beantragte daraufhin sur

Gerisch . Rothenburg und Friese je 1 Monat Gefängnis , für Zacks
350 Mark Geldstrafe .

Hm Mitternacht wurde das Hrteil verkündet . Die Angeklagten
Carl und Otto Friese , Schumann , Wilknitz , Giesch . Lehmann , Lo -

renz , Flemming , Priesker werden freigesprochen . Die An -

geklagten Göritz , Rothenburg und Friese erhalten wegen Röti -

gung je 1 Monat Gefängnis , Zacke 450 Mark Geldstrafe . Die

Kosten , soweit sie die Verurteilten betrifft , werden diesen auf -
erlegt , den Rest trägt die Staatskasse . -

Hiermit bat die Justiz zu all ' den Komödien eine weitere hinzu -
gefügt . Wegen einer zerbrochenen deutschvölkischen Fahnenstange
werden mehr als 50 Zeugen aufgeboten , werden 10 000 Mark aus
der republikanischen Reichskasse geopfert . Die Eeschworcnen haben
die Lächerlichkeit einer Anklage begriffen , das Gericht konnte sich
allerdings nicht aufraffen zu ejnem Freispruch , fondern ist noch
über die beantragten Strafen hinausgegangen . Für den findigen
Anklagevertreter gibt es nur eine Entschuldigung , und zwar , daß
er Potsdamer Staatsanwalt ist , der keinen Finger krümmt , um
einen jener Umstürzler aus den Kapptagen feiner Strafe zuzu- �
führen . Unsere Forderung am Ende dieses Iustizkandals kann�
nur sein : Sofortige Reform der Rechtsprechung , da -
mit endlich ähnliche Komödien für die Zukunft unterbleiben .

Maschinengewehre im Lohn ? ampf
Freispruch aller Angeklagten .

Am zweiten Verhandlungstag wurde zunächst die Beweiserhe
bung fortgesetzt . Die Frage , " ob die angebsiche „ Zusammenrottung "
der „ Viktoria - Angestellten auf dem Hof des Vureauhauses in der
Lindenstraße , bei der die im Keller aufgefundenen Waffen zer -
stört wurden , eine „öffentliche " war , wurde bejaht von einem Auf -
sichtsratsmitglied , einem Herrn Hartmann . der gegenüber den ihn
examierendeii Verteidigern ( ich sehr kratzbürstig gab . Verneint
wurden sie aufs bestimmteste durch den Zeugen Rektor Fischer ,
der im Dezember 1919 Mitglied des Vollzugsrats der Berliner
Arbeiterräte war und während des Tumultes telephonisch nach
dem „ Viktoria " - Gebäude gerufen wurde .

Einige Einblicks in die Verhältnisseder Einwohner -
wehr gestattete die Aussage des Majors a. D. Janssen , des
früheren Leiters der Zentralstelle der Einwohnerwehren beim
Preußischen Ministerium des Innern , der nach dem Kapp - Putsch
aus dem Statsdienst entlassen worden ist . Die Einwohnerwehr
war ursprünglich eine ganz ' militärische Einrichtung , mußte auf
Verlangen der Entente im November 1919 entmilitarisiert werde »
und wurde dann ins Ministerium des Innern übernommen . Die
Waffen der Einwohnerwehr seien damals fiskalisches Eigentum
gewesen .

Die Zeugen der Verteidigung bekundeten unter anderem , daß
die Situation auf dem Hof bedrohlich war , so daß ein Angriff auf
die Direktion befürchtet wurde , dem man dann durch Zerstörung
der Waffen vorbeugen wollte . Aus der zusammengeströmten
Menge der Angestellten fielen drohende Aeugerungen , z. B. die ,
man solle die zweite Etage ( in der die Direktion sitzt ) mit den
M. - E. „ abkämmen " . Danach erst sei die Waffenzerstörung erfolgt .

Nach Schluß der Veweisaufnahme erklärten alle Angeklagten .
die Zerstörung der Waffen sei nicht schon in dem Augenblick beab -
sichtigt gewesen , als sie aus dem Keller auf den Hof geschafft
wurden .

Staatsanwalt Dr . V u r ch a r d y eröffnete feine Anklagsrede
mit dem Eingeständnis , daß er die Anklage auf Land -
friede nsbruch fallen lasseil müsse , weil die Teilnahme an
der . . Zusammenrottung " nicht jedem freigestanden habe , so daß die
„Oeffentlichkeit " fehlte . Dagegen hielf er acht Angeklagte fii *
überführt der vorsätzlichen Sachbeschädignng .

Die Verteidiger Dr . Korach , Dr . Ball , Dr . Walter Nichter ,
Dr . Züllichauer bestritten auch vorsätzliche Sachbeschädigung . Es
handelt sich um einen N o t w e h r a k t , um zulässige Abwehr eines ,
auf andere Personen beabsichtigten Angriffes . Bei einigen Ange¬
klagten wurde überhaupt die Tat bestritten . Für einen Angeklag -
ten wurde feine Zugehörigkeit zu einer rechtsstehenden
Partei betont .

„ Rädelsführer " Haendschke erklärte in einem Schlußwort , es
erfülle ihn mit Befriedigung , daß er durch feine Tat , zu der er als
Obmann der Vertrauensleute sich verpflichtet fühlte , Unheil ver -
hütet habe .

Nach der Rechtsbclchruna durch den Vorsitzenden zogen sich die
Geschworenen um 8 Uhr abends zur Beratung zurück . Nach einer
einstündigen Beratung verkündete der Obmann , daß sämtliche '
Schuldfragen verneint worden seien . Damit waren die Ange «
klagten freigesprochen .

Verloren hat ein Genosse am Dienstag abend eine kleine schwarze
Wachstuchhandtasche mit Brieftasche und sämtlichen Ausweis -
papieren der Partei und Gewerkschaft . Abzugeben beim Portier
im Berbandshaus Linienstr . 83 - 85 .

Vermißt wird seit Dienstag vormittag der Koch Alfred Lep -
p e r t. Leppert ist mittelgroß , hellblond , trägt kurzen Schnurr -
bort und - war bekleidet mit gestreiften Hosen , feldgrauer Joppe
und weichem Hut . Zweckdienliche Angaben werden telephonisch
cntßegengenommen : Amt Humboldt 5102 oder auf jedem Polizei -
revier . t

� Boranssichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonntag . .
Kühl , vielfach heiter , jedoch unbeständig mit geringen Nieder -
schlagen und frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .
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Gewerkschaftliches

Generalversammlung der Berliner Fabrikarbeiter
Hilf « für die Kastwirtsgehilfen .

Am Sonntag , den Zl . Oktober 1921 , nahm die Seneraloer -
fammlnng desVerbandesderFabrikarbeiter Stellung
zu den legten Ereignissen in der Berliner Arbeiterbewegung . Der
1. Bevollmächtigte R e i m a n n wies auf die Bedeutung des Aus -
ganges des Kampfes der H o l z a r b e i t e r um den Reichsrabmen -
tarif , sowie den Streik im Gastwirtsgewerbe hin . Di « Berwaltung
hat für die Eastwirtsgehilfen 23 000 Mark aus der Lokalkasse zur
Verfügung gestellt , sie ist weiter ständig bemüht gewesen , die
Stellung der im Kampf stehenden Arbcitergruppen moralisch und
materiell zu stärken . An oen Stadtverordnetenwahlen konnte nicht
interesselos vorbeigegangen werden , und die Verwaltung fegte
sich ein , damit soziall st ische Kandidaten gewählt wllr -
den . Die Tätigkeit im legten Quartal war , weil alle Lohntarife
gekündigt waren , aufdenNeuabschluhvonLohnabkom -
men gerichtet , �n vielen Fällen war das ohne Arbeitsxinstel -
lung nicht möglich . Wiederholt hatte die Verwaltung zu wil -
den Bewegungen Stellung zu nehmen . Diesen Bewegungen muh
im Interesse der Organisation entschieden entgegen getreten
werden , eine Sanktion wird unter keinen Umständen erfolgen .
Der Kassenbericht lag gedruckt vor und wurde vom Lledner er¬
läutert . Die Mitgliederzahl ist um zirka ISOO gestiegen . Ohne
den Erfolg zu überschätzen , kann erklärt werden , dag diejenigen ,
die von einem Bankrott der Gewerkschaften anläßlich des Sinkens
der Mitaliederzahl sprachen , nicht Recht behalten haben . Ein
Antrag , den Quartalsbericht in Zukunft schriftlich zu erteilen , um
für andere Diskussionen mehr Zeit zu haben , mutz mit dem Hin -
weis bekämpft werden , dag durch die Annahme eines derartigen
Antrages der mündliche Bericht nicht überflüssig würde und die

Generakversammkung nicht dazu da ist , » m allerhand poNtisch«
Kindereien mitanzuhören . Prinzke erstattet den Bericht der

Revisoren und beantragt Entlastung für den Kassierer .

In der Diskussion sprachen Adam und Volke , kritisierten
allerlei , ohne jedoch neu « und bessere Wege zu zeigen . Sehr wir -

kungsvoll traten Plaeschke , Sewerow und ?! a u j o k a t

sowie die Kollegin Röder , letztere namentlich den falschen Aus -

fiihrungen Adams , entgegen .

Im Schlugwort wendet sich Reimann gegen diejenigen , die ledig -
lich um ihr Parteisüppchen zu kochen , aus der Kriegspolitik der

Gewerkschaften herumreiten . Man soll doch endlich einmal den
alten Streit begraben und sich der praktischen Arbeit in
den Betrieben zuwenden . Die politischen Gegensätze führen dazu ,
datz der Arbeiterschaft jede Tätigkeit oerekelt wird . Der Aus -

fall der Berliner Stadtverordnetenwahl sollte der Arbeiterschaft
eine Warnung sein und dazu beitragen , dag mit Phrasen -
Helden , wie sie sich leider in der Gewerkschaftsbewegung und

auch im Fabrikarbeiterverband immer wieder zeigen , a u f g e -
räumt werden muh . Will die Arbeiterschaft im Kampf
zwischen Kapital und Arbeit siegen , so ist die Einigkeit des Pro -
letariats die Vorbedingung . Dieser Einigkeit die Wege
zu ebnen , ist mit die Aufgabe der Gewerkschaften .

Schichtarbeiter !
Für Schichtarbeiter , insbesondere für Abendarbeiter , beginnt

Dienstag , den 8. November 1921 , um 3 Uhr ein Kursus :
. Der Betriebsrat und feine Aufgaben . " Der Kursus findet rcgel -
mäßig Dienstaas von 3 bis 3 Uhr nachmittags im Sitzungssaal
der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale . Engelufer 24/25 ,
2. Hof, 1, statt . Kollegen , die ohne Unterbrechung an diesem
Kursus teilnehmen können , erhalten Hörerkarten im Bureau der

Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentral « , auch können st « direkt
den Kursus aufsuchen und bei dem in der ersten Stund « zu wählen -
den Vertrauensmann den Hörcrbeitrag von 6 M. fArbeitslose

unentgeltlich ) zahlen . Freigewerkfchaftkiche Betriebsrätezentral «.
Betriebsräteschule .

Aufhebung der Sperre . „ Die Differenzen bei der Firwel
P. K i p p , Koppcnstr . 79, sind beigelegt . Die Firma gab d «

Zusicherung, dag an Gastwirtschaften und Hotels keine rler

Ware geliefert wird , solange der Streik im Gastwirtsgewerb «
besteht . Sämtliche Gesellen und Verkäuferinnen werden wieder

eingestellt . Demzufolge traren die Arbeitnehmer am Freitag frü »

geschlossen wieder in Arbeit . "

Fleischergesellen und Hilfsarbeiter . Zuzug von Fleischergeselle «
und Hilfsarbeitern nach Westerade i. Holst , zu der tzirma Gebr .

R aedler ist bis auf weiteres streng fernzuhalten ,
Zentralverband der Fleischer .

Städtisches Elektrizitätswerk Eharlottenbura . Zur Feier des

9. November wird der Betrieb um 2 Uhr geschlossen . Die Ar »

beiterschaft des Werkes beteiligt sich an der Demonstration .

Belieferung mit Strom wird nicht unterbrochen .

betrieb . ) '

_ _ _ _ _
Die

( Sonntags <

btff « stch

parteiveranstaltungen
Sonntag . 0. November

Die Genosse«, welch« an der Landogitotio « teilnehmen ,
uh pünktlich 7 Uhr am Bahnhof Papestrahe -

Vereinskalender
Sonnabend , S. November

»« tsch » StartoeiftercScrbsiib , Nachm. S Uhr Versammlung bei ffleifmelKrt
Mi s»lz . z»bustri « im Schultheig . Neue Zalobsii . M. Stricht über bau Staub de,
Lohubewegung . _ _

verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz . Jfcrlin - Fne-
benau ; für Kom«Lnalvolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : B. Rudner «
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : LudwiJ
Someriner . Gharlottenbnrg . — Verlagsoenossenschaft «Frechelr , e G. m.
b. H. . Berlin . »» Druck der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin G.

Breite Strasse S-9.

c

* bieten Ihnen *

trotz großopTbuerunq
so pcrblüflcncl

billige Angebote
da5 Sic beute schon Ihre

Weibnacbts - <S nfedufe
besorgen müssen

Rockstickerei ic » « ■ » mu im « 9 "

ZV- m Stickerei « » m« . . 950

1 TQIIunterziehpasse

. . . . . .

950

Breite Binder 950

Pfflsdikragen för Kinder . . . . 9S0

Herren - Socken » » » »» « u A50
. tarkar Wolle geetriekl . . . . Paar 7

Damen- Strümpfe « wa *
lanf , rerBt &rlcta Fssm « od SpÜM • • V

4 Bett ecken -««gaaalaliaat . KaMra
0»der Riehnlica Tf

Wandschoner yn ~ - Krauwod , 950

Decken «Offfl. Terca »aleb «at . . . . . 950

Leitungsschoner
1 Bierkrug ba- t . »i . » . . . . .. . 950

4 Kaffeetassen BltOnlertaam , pnt 950

1 Putz - oder Wichskasten . . . 950

6 KindertOcher w

. . . . . . .

950

3 DawentOcher Baöft ■. staramiB 950

5 Schreibhefte , 1 Schul - ]
� �

Etui . l Happe Löschpapier j
- -

2 Scheuertücher . 1 Paket

Streichholz . , 2 Lichte , TP . - 950

Seifenpulv . I1St . Kernself .

Diagonal - Kleiderstoffe im » 1980
Bestreikte KostOmstoffe u«t . rl950

ROCkStOffe U ▼. ich « . mailigaa 4 A50
QoalttSte » , . . . . . . .. , Uatar * r

Herren - Beinkleider ' �» ' " 19�
Damen - Beinkleider 1950

Schlupf hfischen tnn 1950

Wiener Schürzen r�l950

Matrosenmütze . .

. . . . . .

1956
Kunstseidene Schals . . . . . 19�

Ball - Schals Ii lebsoaa Uahtfarka # 1 9 �

Hemdenpasse » « . . 19M

Waschbluse . «» Ton«, kan # « « tosa
Hnakle Farbaa

KOChenhandtUCh TarcacalchnatkAgQ
rot und blau besetzt

. . . . . . . .

1 7

Damen - Trikethandschuhe 1050
osit Sei den fatter . IV

Oamen- Strümpfe . �' 19 "

0 Löttei , Z kabeln , k leeiOttei . �Lein Xiuminiom . AOLUMweo . . . » V�

1 Wassereimer » - » 19 ° °

1 Waschbecken � 19 ° °

1 Waschbrett�lWaschlelne . Q5015 Meter , ruaanunea . . . . . . � . X V

1 Emaille : ! ' ochtopf » n w- . . 19 ° °

Herren - Knzugswtt � » 1 ? 29 ° °
Kostümstoffe

7Q5Q
Qualität

. . . . . . . . . . .

Meter "

Bettuchstoffe 29 ° °
Satin - Tuch ! »eIaIoi >Paibou bkatai 29 ° °
BlUSe an » aehirera « WiBtaratoffea 29 ° °
UnterrOCkC in braun und schwtra 29 °

Leibchenhosen 7 ° 29 ° °

Tüllspltze 2950
Bestrickter Schal w*0"; 29 ° °
1 gr . Schlafdecke . . . . . .1! 2950
Damen - Hemden . « » auta� . 29 ° °
Damen- Beinkleider 29 ° °
Damen - Blacd - Handschuhe ,O50

• chwarz , mit klainss ScbSnhaIta{( i ] ,l . » 7

BOrstentasche •. Zeitungsmappe - Q50
rot od grttm Filt , farbig jeatlckl . ZV.

1 ParadCkiSSen ana prima Ran- <7030force mit Hoblsatun und Langastte � V

Emailleeimer 5,� m; t . Dl�0; 29 ° °

KaffeemQhlC Mit Msaaingtricht - r 29 ° °
Plättbrett u zoii

. . . . . . . .

29 ° °

igr . Compottschale/� - oso
Mihöno« Presamoater » rY

3 Teebecher Kattbaad

. . . . .

]
und J-

men

3 Teegiashalter 1 . � . » . . j 29 ° °

SIVINEMÜNDERSTR •86 - ECKE JCCR TXINGSTR
*5frantnbQhnen . haftvitäk ? 0omminprsfr . 2�40Mö ' 5 - 8Z5 - 56 ' 57, - 47ä2 - 99 ' 9f3uRingbahnhot Oosundbmnnon •

M
IMI

unzen
Sammlungen

kauftVall . Berlin .
Wilhelmftr . 46/47

ünzen
Handlung

Mflelver « ' p . '
Mikroskope kauft
Oranienstraße 128.

Qold -

I
Silbers II
Platin - II

kault
Silber - Zentrale IM

iSlÜM - MIZ

Botenfrauen

sofort gesucht

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

für Tour : Chrifiburger Straße

Spedition Wengels

O. » Cadiner Straße 11
Tour : Liebig st raße — Rigaer Straße

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Tour : Köpemcker « und Mchaclkirchftraß «

. . . . . . . . . .

� Kleine Anzeigen
See U«6crf4 ) rif4e «fert L. — fehee
weitere Wort Im f £crt 1. 50 9R. netto ;
eteffcngrfndr * ; Ucberfdjrlftftwort l . SOSK. ,

jede » weitere Wert int 5ext 1. — W.

Ui iii

| Verkäufe

alchtu . g I Et » Wapgou
Prrßodft jawi « 20 fast neue
ObftbSrdr ocrkault H. C.
ajtunkf , 91, e»ntfe ! b«Tfti . 27,
ZigarrragelchSft . _

Teppiche , roonj ,e »
braucht , nerkauft billig
chteiu . Aaklamer Stratze 20.

H» ld » » sonftl «reu «.
fllchie 90 . — an, «atfüchse
70, —, gobclfüchft , Alaaka «
füchfr . fämtlichr Peljwar «.
| u echlcubnpcttfrn . Prlg .
»ertrieb Äottbufet Damm 2,
nebe » Iandaif . _

Siestetzepa Petj , Jtoti .
buser Straße E. Kamm¬
garne , »adarbine , Tuche,
Seiben , Futterstoffe , «toffe
für Herren , unb »naben .
anßllae , fertige Mäntel ,
postume , Si üche sehe preis .
wert .

JNepheit . Bummi -
kro woüen , abwaschbar ,
»nnerwüstilch . Danee .
wäschebaen . »eichen -
bsger SlraK « T.

Hreeuzsncho 275, Cilbn -
such« 300, echt«, , roher
Skunkakragen 500, Heer-
llchee Blauwals , Opposum -
kragen . Feige , Brüder -
str. 42 ll , Schlatzplatz . Pein
Laben .

dtrruft iichjr 1 100 . - I
Zodelsüchsel Blaufüchse !
Silberfüchse 1 Seltene Ge-
tegenheite » ! Sensationi -
Sammerpreise ! Apzüg «!
Hosen ! Uhren ! Golbmoeen !
Spottpreise ! fpeine Dresah -
wäre. ) Fahrwergüiung !
Pfandleihhaus Schänhauser
Allee 115 fBuegbghnhas -
Hachbahnhasi

hem».T�iteol - Leibh
Zägecheatz « 71, Scke Sana «
nierftraste , tägliche « Bee¬
kaus von hocheiegante » An-
Zügen, Cutawaps , « mo-
kinga und Frachanzügen
»0» 150 Mark an. SchUip -
sei, Raglan « zu spottbilli -
gm Preise », «eiue Lam-
baibwaee . _

-
�enerhon » « bie maberue
Palentkarbiblamp «, beben -
ienb billige « al « Ba«, »ach
zum alte » Preise ». 33 _ _M. ,
». Gloch«. Franz Bpruwiez ,
Zvulbemarstr , 27.

«ezstg ». Schlüpser ,
Ulster 125. —, Gummimäntel
135. —, elegant « Damen -
mäntet 150 . —, «renzsüchse
185 . — usw. Riesenaus¬
wahl zu fabelhast billige »
Peeise » in besten Onalilälen .
«eine Lombardware . Leih-
bau « Bazhagener Sir . 47,
Lichienderg .

L. ihh » » « F» i . brich .
firmf 2 fHallesche , Tor )
»erkauft sporrbillig Ulster,
Poletat «, Schlüpsee . Iachei t»
»nzüge »u« erstkiassigen
Mahstoffe » in prima Der -
arbeieuug . Gelezenheii ».
käuse in 3ireu,s0chs «»,
Sildersüchsen , »ta «ka .
süchse», Opojfumkragen unb
Wälsen . Pein « Lombard -
war«.

« pemsach » BOO. — , sel¬
ten schäuesTzem pwr, au her-
dem stbieischee äkeu�uch ,
550. —. Tipla ». Tuemftr . 33.

«riesipechsel Zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden , 352 Selten stark ,
nur 3. —Mark , Porto «rtra .
Zu beziehen durch Buch -
»ä »bt »»» Friiheit , »reit ,
Strohe Sag,

Möbel

«ehsal », B- bstrah - 34.
Mode, » » Süchen , I a Lack-
färbe , herrliche Berglafung ,
4S5. —. Schlafzimmer Giche,
weih unb Ruhbaum imil. ,
2960 Mark . Stube unb
»üche . 14 Teile , 2220 W.
Seltene Gelegenheitskäufe ,
auch gebraucht . Versand
»ach auheehatb . Hau «-
Nummer achte ».

TI,aisel »»G»e » 100, —,
Tdaiselonguebrcke 75, —,
Meialldette »t50 . —, Kinder -
brahtbelt . Meick «, August -
strahe 32». Qugb .

Rüche » , moderne , mit
». Ohne Aurichte , lackiert ,
lästert , roh , seht von 350 M.
ab. Riesenauawahl . KScheu »
mSbtlfabnk Himmel , Loth¬
ringer Strahe 22 ISchSn ,
ha»fer Tar ) . _

Dilva », Kunstblätter ,
Wanbschinuck mit und oh»«
« ahme » tauft mau i » der
Buchhanhiung . Freiheit »,
Breite Strohe 3,9.

willige SRSbel . «nzel -
mäbet , Schlafzimmer , Her»
reu- , Wohn- , Speisezimmer
!» guter Ausführung . Siel «
Gelegenheitspaften durch
Groheinkauf . Günstige «
Zahiungsziet . Wäbel- Frefe ,
Weindergsweg 2. Firma
beachten . Leser » bilser
Aeilung S9/. Rad alt . In¬
serat mitbringe ».

Werlzenge
und Maschinen

KugeUagee , jede » Luan -
tum. kauft Schweigel ,
Raumerstr . 22, Humd. 2i0 .

Rugatlager » Magnete ,
Berga f-e, sfündkerzen kauft
P>i »,ReinickenborserStr . »3,
Hof pari . link «. _
Spieetbahre », Schmirgel .
leinen . Feilen , Rägel ,
Mafch . - Schrauben , Mah -
mannstr . 22

DpuetttOdellltta und
Alikapser kaufen jeden
Pasten Gebe. Lebck, Peenz -
l - ueeftrahe 25,

Kaufgesuche

Veleurs : epplche . a««
here Diwandeckeu . Läufer »
Schulman «, Winterfetd «
straffe 32. Kurfürst 49' tt.

Schelle «», Lelm kauft
HSchftzahlend Stna . Fa -
sanrnst ?. 4Z. (�act. l . Teleph .
Uhlonv 0fbO6.

Statt ft Schallplatte « Kg.
bis 25 W. Pietfch , Stre -
litzer Str . 47. Humd . 5552.

Schelle «ll, Leim kauft
höchstzahlend Krüger , Elisa -
bethstraße 17.

Ansiedlungen

kreckersdork
eingezäunte Parzellen 1500. -
Anzahwng . Siedlung «-
»«rein , Steglitz , Teeitschke -
strahe 15.

Verschiedenes

Erftndee , Patentburea «
V acdscher, Geriraudte uftr. lo»
fieuirum 7600.

Sebtr • öetrleb » * « *
mutz die Schrift von Rud -
Hilferdiug . Die Sozialifie -
rung und die Macht�
Verhältnisse

' der Klaffe «
lesen. Preis 5 . — Wtz»
( Porto extra ) . A« beliehen
durch die Buchhandlung
. Freiheit V verlin E2. ,
Breite Straße ,

E elrgenheltskllnfe .
Gute und billige Büches
jeder Art findet man stets
in der Buchhandlung „Ftei�
heit�» Breite Straße S-st .

Arbeitsmarti «

$ SnMer gesucht für de«
Vertrieb aktueller Vro -
schüren . Buchhandlung .
» � r e i h e i t �z BrritB
Straße 8/9,
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